[image: image1.jpg]



Österreichische Vereinigung für Supervision


Presseinformation

Karriere/Gesundheit/Chronik/Wirtschaft

Wien, 4. November 2009

Burnoutpräventionsuhr – jetzt auch online

Damit Mitarbeiter und Vorgesetzte in Unternehmen die Anzeichen und Warnsignale von Burnout schneller erkennen, hat die Österreichische Vereinigung für Supervision, ÖVS, eine Burnoutpräventionsuhr entwickelt. Aufgrund der großen Nachfrage kann sie ab sofort auch im Internet kostenfrei genutzt werden. Mit sechs Fragen hilft die Burnoutpräventionsuhr den Grad der Überlastung bei sich selbst und anderen zu erkennen und entsprechende Maßnahmen zu ergreifen. 

Wie in einem Hamsterrad? Aus dem Gleichgewicht? Warum arbeiten? Nichts wie weg? Wo, wer, was bin ich? Ausgebrannt? – mit diesen sechs Fragen hilft die Burnoutpräventionsuhr dabei, erste Anzeichen und Warnsignale bei sich selbst und anderen zu erkennen. Das Tool, das vor knapp einem Jahr im Rahmen einer Pressekonferenz in Wien vorgestellt wurde, hat reißenden Absatz gefunden, über 9.000 Stück wurden bislang verschickt. Ab sofort können Interessierte ihr Burnout-Risiko auch kostenlos im Internet unter www.oevs.or.at testen.

Burnout bedroht alle Berufe

Burnout entsteht nicht von heute auf morgen und hat meist mehrere Ursachen. Besonders betroffen sind Personen, die im Sozial- und Gesundheitsbereich tätig sind. Als hoch gefährdet gelten auch Lehrer und LehrerInnen sowie Personen in Berufen mit hohem Kundenkontakt, wie z.B. Polizisten. Aber auch Führungskräfte sind immer öfter von Burnout betroffen. „Werden ManagerInnen mit der Skala der Burnout-Symptome konfrontiert, sind sie meist überrascht, wie weit sie sich bereits im bedenklichen Bereich befinden“, beschreibt ÖVS-Vorsitzender Dr. Wolfgang Knopf seine Erfahrungen. 

Vorbeugen ist der beste Schutz

„Verantwortungsvolle UnternehmerInnen sollten darauf achten, dass es erst gar nicht zum Burnout der Mitarbeiter kommt, denn ausgebrannte MitarbeiterInnen sind weniger motiviert, weniger effizient und letztendlich aufgrund von Arbeitsausfällen auch die teuersten MitarbeiterInnen“, so Mag. Gerhard Liska, Leiter der Burnoutpräventions Arbeitsgruppe in der ÖVS.

Mit professioneller Unterstützung von SupervisorInnen und Coaches können nachhaltige Maßnahmen zur Burnout-Vermeidung bzw. Burnoutverringerung gesetzt werden. ArbeitgeberInnen und ArbeitnehmerInnen sollten sich daher mit der Thematik intensiv auseinandersetzen. Die Liste der 1.200 ÖVS-SupervisorInnen, die österreichweit Auskunft erteilen bzw. im Bedarfsfall professionelle Hilfestellung anbieten, ist unter www.oevs.or.at abrufbar.
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ÖVS sorgt für Qualität bei Supervi​sion & Coaching 

Der Österreichischen Vereinigung für Supervision, ÖVS, gehören mehr als 1.200 eingetra​gene Su​pervisorInnen in ganz Österreich an, die über hohe Beratungs-Kompetenz, fachliches Know-how und langjährige Praxis-Erfahrung in Sachen Supervision und Coaching verfügen. Sie alle haben sich zur Einhaltung strenger ethischer Richtlinien verpflichtet, um höchste Beratungsqualität sicherzustellen. Die ÖVS wurde 1994 ge​gründet und um​fasst 9 Bundesländergruppen und 15 Ausbil​dungseinrichtungen in ganz Öster​reich. www.oevs.or.at
Supervision und Coaching zielen auf Reflexion, Problembewältigung und das Er​arbeiten von Lösungsstrategien im betrieblichen Umfeld ab. Eng damit verbunden ist eine erhöhte Kommunikationskompetenz, Zufriedenheit, Motivation und Leistungs​steigerung. 
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